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Liebe Leserinnen und Leser, liebe Kolleginnen und Kollegen, 

„Interessant, ausprobieren möchte ich das, ist ja auch nur für 18 Mo-
nate“ – mit diesen Gedanken habe ich 2006 eine befristete Stelle als 
wissenschaftliche Mitarbeiterin für eine Studie zur Harnwegsinfekten 
im Institut für Allgemeinmedizin der MHH angetreten. Zwölf Jahre sind 
es nun geworden…  

Zwölf Jahre – mit vielen Forschungsprojekten nicht nur zum Harnwegs-
infekt; mit Lehrveranstaltungen und neuen Konzepten wie der Land-
partie und der Summer School; mit innovativen Ideen zur Patienten-
versorgung; mit dem Kompetenzzentrum Weiterbildung und vielem 
anderen spannenden, herausfordernden und erfüllenden Tätigkeiten.    

Zwölf Jahre, in denen viele Kontakte entstanden und Beziehungen ge-
wachsen sind, im Institut, an der MHH und zu vielen hausärztlichen 
Kolleginnen und Kollegen.  

Zwölf Jahre, in denen ich die Allgemeinmedizin an der MHH in ihrer 
ganzen Breite kennenlernen konnte, einen großen Schatz an Erfahrun-
gen gesammelt und durchgehend gern in einem tollen Team gearbei-
tet habe!  

Nun ist ein Wechsel an der Zeit: zum 01.02.2019 werde ich den Lehr-
stuhl für Allgemeinmedizin an der Friedrich-Schiller-Universität Jena 
übernehmen. Eine spannende, passende Herausforderung und eine 
schöne Möglichkeit, Erfahrungen in anderem Kontext (hoffentlich ge-
winnbringend) einzusetzen, Neues kennenzulernen, Lehre und For-
schung anderswo zu gestalten. 

Trotz der Freude auf die neue Tätigkeit fällt mir der Abschied nicht 
leicht. An dieser Stelle ein ganz, ganz herzliches Dankeschön an Prof. 
Schneider und das Institutsteam sowie an alle Kooperationspartner, 
besonders unsere Lehrärztinnen und Lehrärzte, für die gute, intensive 
und kreative Zusammenarbeit!  

Auf ein Wiedersehen freue ich mich, vielleicht schon im März beim Tag 
der Allgemeinmedizin an der MHH? 

 

Ihre 

Jutta Bleidorn 

Stellv. Leiterin des Instituts 

Newsletter des Instituts für Allgemeinmedizin der MHH 



 

 

2. Forschung 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Instituts für Allgemeinmedizin haben auch im Jahr 2018 zahlreiche Origi-

nalarbeiten, Übersichten und Buchbeiträge publiziert. Hier eine kleine thematische Auswahl:  

• Afshar K, Bleidorn J, Büttner K, Schneider N, Steffens S. Kartierung kompetenzbasierter Lernziele im Curriculum Allge-
meinmedizin an der Medizinischen Hochschule Hannover. Z Allg Med. 2018. DOI: 10.3238/zfa.2018.0405-0411 

• Afshar K, Fleischmann N, Schmiemann G, Bleidorn J, et al. Reducing antibiotic use for uncomplicated urinary tract infection 
in general practice by treatment with uva-ursi (REGATTA) – a double-blind, randomized, controlled comparative effec-
tiveness trial. BMC Complement Altern Med. 2018. DOI: https://doi.org/10.1186/s12906-018-2266-x 

• Afshar K, Feichtner A, Boyd K, Murray S, Jünger S, Wiese B, Schneider N, Müller-Mundt G. Systematic development and 
adjustment of the German version of the Supportive and Palliative Care Indicators Tool (SPICT-DE). BMC Palliat Care. 

2018. DOI: https://doi.org/10.1186/s12904-018-0283-7 

• Bock JO, Hajek A, Lühmann D, Ernst A, Mamone S, Wiese B et al. Unterschiede in Kognition, Depressivität und gesund-
heitsbezogener Lebensqualität zwischen Versicherten der GKV und PKV im hohen Alter. Psychiatr Prax. 2018. DOI: 

10.1055/s-0042-116219 

• Junius-Walker U, Onder G, Soleymani D, Wiese B, et al. The essence of frailty: A systematic review and qualitative synthe-
sis on frailty concepts and definitions. Eur J Intern Med. 2018. DOI: https://doi.org/10.1016/j.ejim.2018.04.023 

• Dorow M, Stein J, Pabst A, Weyerer S, Werle J, Maier W, Miebach L, Scherer M, Stark A, Wiese B, Moor L et al. Categorical 
and dimensional perspectives on depression in elderly primary care patients – Results of the AgeMooDe study. Int J 

Methods Psychiatr Res. 2018. DOI: |https://doi.org/10.1002/mpr.1577 

• Herbst FA, Heckel M, Tiedtke JM, Adelhardt T, Sturm A, Stiel S et al. Perspectives on multidrug-resistant organisms at the 
end of life: A focus group study of staff members and institutional stakeholders. Z Gerontol Geriatr. 2018. DOI: 

10.1007/s00391-018-1378-8 

• Krause O, Schleef T, Raker M, Schneider N, Bleidorn J. Treatment of ambulant patients by a general practitioner within a 
university hospital’s emergency department – follow-up study of patients’ behaviour shortly afterwards. GMS Ger Med 

Sci. 2018. DOI: 10.3205/000264 

• Schneider et al. Pharmaindustrieunabhängige Aus-, Weiter- und Fortbildung. In: Lieb K, Klemperer D, Kölbel R et al. (Eds.) 

Interessenkonflikte, Korruption und Compliance im Gesundheitswesen. Berlin: MW Verlagsgesellschaft; 2018. S.229-236 

• Stiel et al. Palliative Care Patients’ Quality of Dying and Circumstances of Death—Comparison of Informal Caregivers’ and 
Health-Care Professionals’ Estimates. Am J Hosp Palliat Med. 2018. DOI: 10.1177/1049909118756616: 1049909118756616 

 

Das vollständige Verzeichnis aller Publikationen finden Sie auf unserer Webseite: https://www.mh-

hannover.de/36191.html#c148600. Gerne beantworten Ihnen die Autorinnen und Autoren Ihre Fragen. 

Derzeit führen wir über 20 Forschungsprojekte an unserem Institut durch (Übersicht: https://www.mh-

hannover.de/projekte1.html). Einige Projekte möchten wir Ihnen hier im Newsletter kurz vorstellen, bei Fragen oder 

Anregungen stehen Ihnen die Projektleiterinnen und Projektleiter gerne zur Verfügung:  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Analyse der Sterbeorte von Einwohnern in der Stadt und Region Hannover 

Was war das Projektziel? Im Fokus der Arbeit steht die Frage, an welchen Orten Einwohner der Stadt und Region Han-

nover versterben. Weiterhin sollen Unterschiede der Sterbeorte zwischen den Jahren 2007 und 2017 erfasst werden. 

Was ist bereits passiert? Eine Zufallsstichprobe wurde aus Todesbescheinigungen der Jahre 2007 und 2017 aus dem 

Archiv der Region Hannover, Fachbereich Gesundheit, gezogen. Dabei wurde jede dritte Todesbescheinigung erfasst und 

analysiert: 3.750 Einzeldokumente aus dem Jahr 2007 sowie 4.329 Bescheinigungen aus dem Jahr 2017. 

Welche Ergebnisse liegen vor? Der größte Anteil der Menschen der Stadt und Region Hannover verstirbt im Kranken-

haus (2007: 51%, 2017: 47%). Im häuslichen Umfeld verstarben im Jahr 2017 weniger Personen (19%) als im Jahr 2007 

(26%). Beachtlich ist zudem, dass deutlich mehr Menschen im Pflegeheim versterben: 27% im Jahr 2017 gegenüber 15% 

im Jahr 2007.  

Projektleitung: PD Dr. Stephanie Stiel (stiel.stephanie@mh-hannover.de) 

Mehr über das Projekt: https://www.mh-hannover.de/sterbeorte.html 



 

 

Optimale Versorgung am Lebensende – OPAL 

Worum geht es? OPAL ist eine prospektive Interventionsstudie mit Prä-Post-Design und Mixed-Methods-Ansatz. Der 

Projektschwerpunkt liegt auf der allgemeinen hausärztlichen Versorgung von Menschen am Lebensende und ihren 

Schnittstellen in den Landkreisen Hameln-Pyrmont und Schaumburg. 

Was sind die Projektziele? Übergeordnetes Ziel ist die Verbesserung der Versorgung von Patientinnen und Patienten 

in der letzten Lebensphase und ihrer Angehörigen. Weitere Ziele sind die Stärkung des Bewusstseins und der Sensibi-

lität von Hausärztinnen und Hausärzten für palliative Situationen, eine gezielte Identifikation von Patientinnen und 

Patienten, die von einer Palliativversorgung profitieren können, sowie eine Beurteilung der Handlungswirksamkeit 

und praktischen Konsequenzen des Supportive and Palliative Care Indicators Tool (SPICT).  

Was ist bereits passiert? Im Oktober 2018 haben wir mit der Rekrutierung der hausärztlichen Praxen in den Landkrei-

sen Hameln-Pyrmont und Schaumburg begonnen. Weiterhin sind bereits erste Interviews mit Expertinnen und Exper-

ten der Gesundheitsregionen (u.a. Hospiz- und Pflegedienstleitungen, Vertreter der Steuerungsgruppe, Krankenhaus-

ärzte) erfolgt. Interviews mit Angehörigen von verstorbenen Patientinnen und Patienten stehen bevor. 

Was ist der nächste Schritt? Ab April 2019 beginnt die Interventionsphase, in der SPICT in den Projektpraxen einge-

führt wird und in der Praxisroutine zur Anwendung kommt. 

Projektförderer: Das Projekt wird vom Innovationsfond des Gemeinsamen Bundesauschusses für den Bereich Ver-

sorgungsforschung gefördert (Förderkennzeichen 01VSF17028).  

Projektleitung: Dr. Kambiz Afshar (afshar.kambiz@mh-hannover.de) 

Mehr über das Projekt: www.mh-hannover.de/opal.html 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

arriba-MediQuit: Das Absetzen von Medikamenten bei Patienten mit Polypharmazie  

Was ist bereits passiert? In Hannover wie auch bei unserem Kooperationspartner Marburg haben Gruppendiskussio-

nen mit Hausärzten, Fachspezialisten und Apothekern stattgefunden. Mit Hilfe von Fallvignetten konnten Absetzstrate-

gien, Barrieren und unterstützende Faktoren im Absetzprozess identifiziert werden. Zusätzlich fanden Patienteninter-

views statt, um Erfahrungen und Wünsche von Patienten mit Polypharmazie bezüglich des Absetzens von Medikamen-

ten zu erfassen. Parallel erfolgte eine Literaturrecherche zu bereits veröffentlichten Absetzinstrumenten. Die Ergebnis-

se mündeten in der Entwicklung der computerbasierten Absetzhilfe arriba-MediQuit.  

Wie ging es weiter? Verschiedene Experten aus den Bereichen hausärztliche Versorgung, Pharmakologie und Shared-

Decision-Making nahmen eine kritische Durchsicht der Erstversion vor. Ihre Vorschläge und Empfehlungen flossen in 

die Überarbeitung ein.  

Was ist der nächste Schritt? Ab Januar 2019 startet arriba-MediQuit in den ersten Praxistest: Je 8 Hausärzte in Hanno-

ver und Marburg werden die neue Absetzhilfe im Patientengespräch einsetzen und die Anwendbarkeit und Praktikabili-

tät im Praxisalltag überprüfen. Wir freuen uns über weitere Teilnehmer am Standort Hannover! Bei Interesse melden 

Sie sich gerne bei Frau Schleef (schleef.tanja@mh-hannover.de). 

Projektleitung: PD Dr. Ulrike Junius-Walker (junius-walker.ulrike@mh-hannover.de) 

REGATTA: Unkomplizierte Harnwegsinfekte pflanzlich behandeln?  

Ergebnisse in Sicht? Hilft nun Bärentraubenblätterextrakt bei Harnwegsinfektbeschwerden? – Noch läuft der Patientin-

neneinschluss, für 2019 erwarten wir die Ergebnisse. Aktuell sind ca. 75% der für eine statistisch belastbare Aussage benö-

tigten Patientinnen eingeschlossen; für die beteiligten Praxen geht es in den Endspurt. Ein großes DANKE immer wieder an 

alle engagierten Prüfpraxen, ihre Teams und Patientinnen! Auf die Ergebnisse sind wir alle gespannt…. 

Projektleitung Hannover: PD Dr. Jutta Bleidorn (bleidorn.jutta@mh-hannover.de) 

Mehr über das Projekt: www.mh-hannover.de/36536.html 



 

 

3. Lehre, Weiter- und Fortbildung  
 

 

 

 

 

 

 

 

  

 
Neu: Das Institut für Allgemeinmedizin hat die Lehrverantwortung für das Modul Palliativmedizin übernommen. 
Das Modul bietet eine interdisziplinäre sowie interprofessionelle Ausgestaltung, so dass die Palliativmedizin in 
ihrer gesamten Breite (stationär & ambulant, spezialisiert & allgemein) unterrichtet und die intersektorale und 
interdisziplinäre Zusammenarbeit betont wird.  

Neben Vorlesungen wurden Kurse zum Fall-orientierten Lernen (FOL) implementiert. FOL fördert das selbständige 
Erarbeiten von Fällen, die Zusammenarbeit in Kleingruppen und die Entwicklung von Handlungs- und Begrün-
dungswissen. Hierfür haben wir Fallvignetten ausgearbeitet, die auf echten Patientenfällen basieren. Die FOL-
Kurse bereiten die Studierenden ein wenig anders als sie es gewohnt sind auf das grundlegende ärztliche Denken 
und Handeln sowie die Palliativmedizin im Besonderen vor.  

Eine weitere Neuerung: Die Palliativmedizin ist jetzt eng mit dem Blockpraktikum Allgemeinmedizin verzahnt. Die 
Studierenden befragen im Rahmen einer klinischen Lehrvisite einen Patienten bzw. eine Patientin mit einer chro-
nisch progredienten onkologischen oder nicht-onkologischen Erkrankung (z.B. Herzinsuffizienz, COPD, Nierenin-
suffizienz, Leberzirrhose) im fortgeschrittenen Stadium mithilfe des Portfolios. Zudem gab es als neues Unter-
richtsformat einen Exkursionstag. Die Studierenden wählten zwischen unterschiedlichen palliativmedizinischen 
und hospizlichen Einrichtungen und Diensten: z.B. Hospiz- und Palliativdienste, Palliativstationen und Hospize. 

Die Evaluationen der Studierenden (13 Punkte auf der Bewertungsskala 0-15) bestätigen, dass wir mit der Neu-
konzeption der Inhalte im Modul Palliativmedizin einen richtigen und wichtigen Schritt in eine moderne und pra-
xisnahe palliativmedizinische Lehre gegangen sind. Wir danken allen Dozierenden und Mitwirkenden und freuen 
uns auf den Unterricht im Wintertertial 2019. 

Ihre Lehrverantwortlichen Palliativmedizin 

 

 

 

 
 

Die Lehrverantwortlichen (v.l.n.r.): Prof. Dr. Nils Schneider, Dr. Kambiz Afshar, PD Dr. Stephanie Stiel (alle Institut für 
Allgemeinmedizin) und Dr. Kathrin Matthias (Klinik für Hämatologie, Hämostaseologie, Onkologie und Stammzelltransplantation) 

Das Institut für Allgemeinmedizin ist vom ersten bis zum letzten Studienjahr im Modellstudiengang HannibaL der 
MHH vertreten (Übersicht). 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Blockpraktikum Allgemeinmedizin (5. Studienjahr): In der Evaluation ein Dauerbrenner – mit durchschnittlich 12 
Punkten (0-15) und vielen hilfreichen Rückmeldungen in den Freitexten. Wir freuen uns, dass wir mit so vielen 
engagierten und qualifizierten Lehrpraxen zusammenarbeiten dürfen! 

„Das Blockpraktikum schneidet immer gut ab – aber wann erfahre ich als Lehrärztin, was die Studierenden zu mei-
ner Praxis zurückmelden?“ Diese Frage wird immer mal wieder gestellt, ganz zu Recht. Feedback ist wichtig. Nun 
ist es soweit: In den letzten Monaten haben wir uns die Blockpraktikums-Evaluationsergebnisse der letzten Jahre 
vorgenommen und bereits die ersten praxisindividuell aufbereiteten Rückmeldungen an Lehrpraxen verschickt. 
Viele von Ihnen werden in den nächsten Wochen Post erhalten. Wir hoffen, dass die Darstellung verständlich ist; 
sollten in dem Zusammenhang Fragen auftreten, kontaktieren Sie uns gern persönlich. Haben Sie nichts erhalten, 
obwohl Sie schon häufiger Studierende in der Praxis betreut haben? Aus Gründen der Anonymität können wir 
Ihnen erst dann eine Auswertung schicken, wenn Evaluationen von ausreichend vielen Studierenden vorliegen. Im 
Zweifelsfall sprechen Sie unsere Referentin für Aus-, Weiter- und Fortbildung, Frau Kitte (kitte.isabel@mh-
hannover.de), gerne direkt an. 

Kompetenzzentrum Weiterbildung Allgemeinmedizin Niedersachsen (KANN): Mentoringprogramm  

Der erfolgreiche Start des Mentoringprogramms im April 2018 hat sich fortgesetzt. Ärztinnen und Ärzte in Wei-
terbildung (ÄiW) treffen sich vierteljährlich in Kleingruppen mit 5-12 Teilnehmenden und nutzen die Gelegenheit 
sich auszutauschen. Geleitet werden die Gruppen von jeweils zwei Mentoren. 

Im Mittelpunkt steht ein festes Thema, zudem gibt es Raum, um eigene Anliegen zu besprechen und zu erfahren, 
wie andere ÄiWler mit den Herausforderungen der Weiterbildung und des ärztlichen Alltags umgehen. Nach dem 
Kennenlernen und Zusammenfinden der Gruppen standen z.B. Praxisorganisation, Umgang mit Fehlern und Resi-
lienz als Themen im Fokus der Treffen. 

Die Mentorinnen und Mentoren bereiten die Treffen vor und unterstützen die Mentees mit Tipps aus ihrer reich-
haltigen Berufserfahrung. Inzwischen nehmen mehr als 90 Mentees an den Gruppen in Aurich, Braunschweig, 
Bremen, Bremerhaven, Göttingen, Hannover, Hildesheim und Oldenburg teil. Für 2019 planen wir die Neugrün-
dung von zwei Gruppen in Lüneburg und Osnabrück und würden uns freuen, wenn sich interessierte ÄiWler mit 
uns in Verbindung setzen. Auch für alle schon bestehenden Gruppen freuen wir uns über Anmeldungen: 
https://kann-niedersachsen.de/mentoring/ 

→ Ihre Ansprechpartnerin: Dipl.-Päd. Isabel Kitte 

Referentin für Aus-, Weiter- und Fortbildung des Instituts für Allgemeinmedizin 

Tel.: 0511 532-4928 

E-Mail: kitte.isabel@mh-hannover.de 

Modul Allgemeinmedizin (3. Studienjahr): Das Modul Allgemeinmedizin hält seinen hohen Standard und wurde 
erneut hervorragend evaluiert (13,4 Punkte). Für die Umsetzung des Moduls ist der Einsatz unserer Lehrärztinnen 
und Lehrärzte unabdingbar. Wir freuen uns sehr, wenn wir unser Team verstärken können, um auch in Zukunft 
die Besonderheiten der Allgemeinmedizin authentisch und praxisnah unterrichten zu können. Wenn Sie Interesse 
haben, als Dozent/in die Lehre im Modul Allgemeinmedizin zu unterstützen, melden Sie sich gern bei Herrn Dr. 
Afshar (afshar.kambiz@mh-hannover.de). 

Young Teachers' Award: Unser Mitarbeiter Dr. Kambiz Afshar wurde für das Studienjahr 2017/18 gleich mit zwei 
Lehrpreisen ausgezeichnet: dem "Young Teachers' Award" für das 2. und das 3. Studienjahr, gewählt von den 
Studentinnen und Studenten. Wir gratulieren ihm herzlich zu dieser Auszeichnung, die zugleich auch Bestätigung 
und weiterer Anreiz für Engagement und Qualität der allgemeinmedizinischen Lehre ist. 



 

 

4. Klinik & Praxis  

 

 

 

 

 
Unsere Mitarbeit in der Zentralen Notaufnahme (ZNA) wird fortlaufend wissenschaftlich evaluiert, die Ergebnisse 
publizieren wir in Fachjournalen und auf Kongressen, zum Beispiel auf dem DEGAM-Kongress 2018. Dort haben wir 
ein Poster präsentiert zu den Fragen:  

1. Wie lange bestehen die Beschwerden bei den Patienten bereits, bevor sie deshalb die ZNA aufsuchen? 

2. Wie viele andere Arztkontakte haben die Patienten bereits vor Aufsuchen der ZNA?  

Eingeschlossen in diese Auswertung sind ausschließlich Patienten, die werktags (Mo-Fr) zwischen 10-18 Uhr eigen-
ständig („Selbstzuweiser“) in die ZNA kommen und hier nach Erstsichtung und Triage durch die Pflegekräfte von der 
Fachrichtung Allgemeinmedizin behandelt werden.  

Die wesentlichen Ergebnisse (Referenz: Schleef T, Krause O, Schneider N, Bleidorn J. Allgemeinmedizinisch versorgte Patienten in einer 
universitären Notaufnahme – Notaufnahme als erste Anlaufstelle? DEGAM-Kongress 2018, Innsbruck, Poster #217):  

 

 
Die Ergebnisse zeigen: Allgemeinmedizinisch versorgte Patientinnen und Patienten in der universitären ZNA sind 
eine heterogene Gruppe bezüglich Beschwerdedauer und vorangegangener Arztkontakte. Selbstzuweiser suchen 
auch bei nicht-akuten Beschwerden und häufig trotz vorangegangener hausärztlicher und/oder fachspezialistischer 
Vorstellung die Notaufnahme auf; dies auch werktags während der üblichen Praxisöffnungszeiten.  

Schlussfolgerungen: Das Aufsuchen der ZNA scheint von vielen Patientinnen und Patienten als Möglichkeit genutzt 
zu werden, zusätzlich zur (vertrags-)ärztlichen Versorgung ärztliche Hilfe auch bei schon länger bestehenden 
Beschwerden zu erhalten. Sowohl Krankenhäuser als auch Praxen haben unter den gegebenen Rahmenbedingungen 
nur sehr begrenzte eigene Steuerungsmöglichkeiten des Patientenverhaltens. 

Das klinische Angebot des Instituts für Allgemeinmedizin an der MHH: 

• Zentrale Notaufnahme 
• Hochschulambulanz mit Sprechstunden für Allgemeinmedizin, Geriatrie und Palliativmedizin 
• Konsile für stationäre Patienten (Beratung Allgemeinmedizin, Palliativversorgung, Geriatrie) 



 

 

 5. Namen, Nachrichten & Termine 

Kommen und Gehen 

Seit Juli 2018 verstärken zwei neue wissenschaftliche Mitarbeiterinnen unser Team und bearbeiten das Projekt 
„OPAL – Optimale Versorgung am Lebensende“: 

• Katharina van Baal studierte Physiotherapie (B.Sc.) und Evidence-based Health Care (M.Sc.) an der Hochschule 
für Gesundheit in Bochum. Bis 06/2018 war sie wissenschaftliche Mitarbeiterin am Department für Allgemeine 
Gesundheitswissenschaften im Studiengang Physiotherapie der Hochschule für Gesundheit in Bochum.  

• Sophie Schrader studierte Soziologie und Sozialwissenschaften (B.A.) an der Universität Bremen sowie Soziolo-
gie – Europäische Gesellschaften (M.A.) an der Freien Universität Berlin. Sie arbeitete vor ihrem Wechsel zu 
uns am Deutschen Zentrum für Altersfragen. 

Malin Reuter und Mascha Sirin Vogt unterstützen uns im Rahmen ihres Freiwilligen Wissenschaftlichen Jahres 
(FWJ) insbesondere in den Projekten OPAL und HIOPP sowie in der Lehre.   

Zum Ende des Jahres 2018 verlässt Andrea Peter, Fachärztin für Allgemeinmedizin, unser Team und widmet sich 
ganz der hausärztlichen Praxis. Wir bedanken uns für die langjährige gute Zusammenarbeit!  

Auszeichnungen und Ehrungen 
 

PD Dr. Stephanie Stiel (2. v. r.) und Dr. Franziska Herbst (1. v. r.) wurden mit der Ar-
beitsgruppe „MRSA in der Versorgung am Lebensende (M-EndoL)“ im September 
2018 auf dem 12. Kongress der Deutschen Gesellschaft für Palliativmedizin in Bremen 
mit dem Förderpreis Palliativmedizin ausgezeichnet. Der Förderpreis Palliativmedizin 
wird an Personen und Institutionen vergeben, die einen wichtigen Beitrag zur Wei-
terentwicklung der Palliativmedizin geleistet haben. Die prämierte Arbeit wurde als 
herausragende Leistung von einer multidisziplinären Jury aus neun eingereichten Bei-
trägen ausgewählt. 
 

 

Dr. Bettina Engel wurde auf dem diesjährigen 52. Kongress für Allgemeinmedizin und Familienmedizin in Innsbruck, 
Österreich, für ihren Science-Slam ausgezeichnet. Mit ihrem Vortrag "Was haben Pferde mit der Weiterbildung zu 
tun?" hat sie die Hürden und Möglichkeiten der allgemeinmedizinischen Weiterbildung und die Geschichte des 
KANN (Kompetenzzentrum zur Förderung der Weiterbildung Allgemeinmedizin Niedersachsen) humoristisch darge-
stellt. Auf demselben Kongress erhielt Dipl.-Math. Birgitt Wiese mit ihrer Autorengruppe den Posterpreis für ihre 
Arbeit „Familienkonferenzen bei Frailty: Erhöhung der Patientensicherheit durch gemeinsame Priorisierung – Clus-
ter-randomisierte Interventionsstudie.“ 

Prof. Dr. Nils Schneider wurde in den Vorstand der Gesellschaft der Freunde der MHH e.V. gewählt. Die Gesell-
schaft fördert seit mehr als 50 Jahren Forschung, Lehre und Patientenversorgung an der MHH aus Mitteln der Mit-
glieder und Spender.  

Veranstaltungen 

Am 20.03.2019 veranstalten wir unseren nächsten Tag der Allgemeinmedizin für Hausärztinnen und Hausärzte 
und ihre Praxisteams sowie alle anderen Interessierten. Ein abwechslungsreiches Programm erwartet Sie – und 
wir freuen uns auf rege Teilnahme und konstruktiven Austausch. Weitere Informationen zum Programm und zur 
Anmeldung finden Sie auf unserer Homepage: https://www.mh-hannover.de/36193.html 

ViSdP: Prof. Dr. Nils Schneider. Fotos: Christian Wyrwa, Tom Figiel, K. Turna  


